
OBERFLÄCHENBESCHICHTUNG FÜR LAUBENGÄNGE AUS SICHTBETON 

GROßER BÄR WIRD RUTSCHFEST 

Das neue Schulhaus Wallrüti in Winterthur, gemeinhin auch „Großer Bär" genannt, 

macht aufgrund seiner innovativen Bauweise von sich reden: Auf ein Treppenhaus 

wurde verzichtet, stattdessen sind die Räume über Gänge zugänglich, die im Freien 

liegen. Doch das „Sinnbild der Transparenz" barg ein Risiko: Bei Nässe und Feuchtig­

keit wurden die Zugangswege rutschig. Eine spezielle Oberflächenbeschichtung 

schaffte Abhilfe. 

Als es in Winterthur darum ging, das Schulhaus Wall­

rüti von 1973 durch einen Neubau zu ersetzen, wurde 

für das kühnste Projekt und den unkonvention 11-

sten Ansatz votiert. Der von dem Zürcher Architektur­

büro Schneider Studer Primas unter dem Projekttitel 

.Großer Bär" schließlich realisierte Bau sorgte in der 

Architekturszene national wie international für Aufse­

hen, indem er einen ganz eigenen Beitrag zur aktuel­

len Debatte über den Umgang mit Materialien leistet. 

Die 24 hier lernenden Oberstufenklassen testen seit­

her ein Raumkonzept, das die Flächeneffizienz auf 

die Spitze treibt: Die 28 Schulzimmer sind über einen 

umlaufenden Balkon erschlossen, aus allen Himmels­

richtungen verbinden Treppen die drei Ebenen. Mit 

diesem Konzept der Freiluftschule sollen Lernen und 

Gesundheit gleichermaßen gefördert werden. 

PRAXIS 

BODEN_ 

Durch die Kombination aus flexiblen Innenräumen 

und frei nutzbaren äußeren Bewegungsflächen bricht 

das neue Schulhaus Wallrüti radikal mit dem klas­

sischen Korridortypus. Während das Innere sich in 

seiner Raumorganisation aufgeräumt, rational und 

effizient darstellt, zeigt sich das Gebäudeäußere umso 

spielerischer, großzügiger, sogar opulent. In den ► 
Alle Bereiche des neuen Schulhauses Wallrüti sind über einen umlaufenden 

Balkon erschlossen, Treppen verbinden die drei Ebenen. 
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RUTSCHFESTIGKEIT VON ANFANG AN THEMA 

Rutschfestigkeit war für den Bauherren von Beginn 

an ein Thema. Daher wurden im Vorfeld sowohl eine 

Tiefen- als auch eine Oberflächenhydrophobierung 

gemacht. Das Ergebnis war eine Rutschfestigkeit von 

RlO/Rl 1. Die Prüfungen erreichten auch im Winter 

diesen Wert. Eine Fachfirma hat auch an den heiklen 

Stellen gemessen. Doch es zeigte sich, dass die Be­

tonflächen unterschiedlich rutschig waren, j nach 

Feuchtigkeit und Verschmutzungsgrad. Und dass ein 

korrekter Messwert nicht bedeutet, dass Mensch n 

nicht trotzdem ausrutschen können. 

Was also tun, um einerseits den experimentellen Roh­

baucharakter zu erhalten und andererseits die ondulie­

rende räumliche Umhüllung rutschsicher zu gestalten? 

Welches Material gibt es überhaupt auf dem Markt, 

das diesen Anforderungen gerecht wird? Über die 

Antirutschbeschichtung der Betonböden im trand­

bad Lido in Luzern wurden die Architekten auf das 

Unternehmen Grip Safety Coatings beziehungsweise 

auf dessen körnige Zwei-Komponenten-Beschichtung 

Swissgrip aufmerksam - ein lösernittelfreies, UV-be­

ständiges und transparentes Material. Vor allem letz­

tere Eigenschaft war ein entscheidender Aspekt, denn 

nichts sollte den ästhetischen Bau beeinträchtigen. 

Anhand einer Musterfläche, die keinen Unterschied 

zum unbeschichteten Betonboden erkennen Ließ, 

konnte dieses Produkt die Verantwortlichen schUeß­

lich überzeugen. 

In den Schulferien wurde sodann an zehn Tagen, 

wetterbedingt in mehreren Etappen, auf insgesamt 

2.500 Quadratmetern Betonfläche die wetterfeste 

Antirutschbeschichtung GSAS (Rutschsicherheits­

klasse R12) von drei Fachleuten mit einem speziellen 

Spritzverfahren aufgebracht. Im Vorfeld wurde die 

Fläche gereinigt und ein Haftgrund appliziert. Die 

Beschichtung entspricht der DIN EN 16165 (ehemals 

DIN 51130) und ist sowohl für Außen- als auch Innen­

bereiche nutzbar. In Wallrüti wurde das Spritzmate­

rial in der Variante P4 gewählt, da dieses eine etwas 

gröbere Körnung besitzt und sich damit gerade für 

den Außenbereich, der viel mit Schuhen begangen 

wird, eignet. Nach einem Tag Trocknungszeit war der 

Laubengang wieder begehbar. 

Die Mitarbeiter aus dem Facility Management und 

der Gebäudeunterhaltung können die beschichtete 

Oberfläche seither mit einer Trockenkehrmaschine 

pflegen. Im Winter wird vor Ort spezielles Streusalz 

aus Karbonat verwendet, das umweltverträglich ist -

auch das kann der Beschichtung nichts anhaben. Sie 

hat sich somit als eine gute Alternative zu einer Ge­

samtsanierung erwiesen, gerade wenn nachträglich 

etwas in Sachen Rutschsicherheit zu tun ist. • 

Quelle: Grip Safety Coatings 
guenter.herkommer@holzmann-medien.de 
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